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Ohne sie bleibt der Fernseher stumm 
Untertitel sind Mangelware, Hörgeschädigte und Gehörlose sind die Zuschauer mit dem größten Informationsdefizit 

Ein Fernseher hat im Durschnitt 30 Ka-
näle. Für Gehörlose bietet sich aber ei-
ne Programmvielfalt wie in den 80er 
Jahren, denn nur fünf Prozent der Sen-
dungen in Deutschland sind mit Unter-
titeln versehen. 
300 000 Hörgeschädigte leben in Deutsch-
land, davon sind 51 000 sogar von den 
GEZ-Gebühren befreit. Diese Menschen 
sind besonders auf Untertitel und Gebär-
densprache im Fernsehen angewiesen, 
dennoch lehnen viele Kanäle die Untertite-
lung ab. Oft ist Ignoranz, aber auch einfach 
Unwissenheit der Grund dafür. Noch 1999 
war eine ZDF-Fernsehredaktion der An-
sicht, dass Gehörlose problemlos auch 
beim Fernsehen Lippen lesen können. 
Aber da zwei Drittel der Laute im Rachen-
raum gebildet werden, können Gehörlose 
nur ein Drittel ablesen. Überlegt man sich 
einmal, wie schnell wir sprechen, wäre das 
schon eine enorme Leistung. „Dazu 
kommt, dass sich Schauspieler ständig im 
Film bewegen oder ‚aus dem Off ’ kom-
mentiert wird. Außerdem passen bei syn-
chronisierten Filmen die Lippenbewegun-
gen gar nicht zum Ton“, erklärt Bernd 
Schneider von der Arbeitsgruppe „Unter-
titel und Gebärdenspracheinblendung“. 
An einen gemütlichen Fernsehabend wäre 
also gar nicht zu denken. 
Bis jetzt gehen mit Ausnahme von ProSieben 
und Kabel 1 nur öffentlich-rechtliche Sender 
auf die hörgeschädigten Zuschauer ein. RTL-
Pressesprecher Christian Körner gibt die ho-
hen Kosten als Grund für die Nichtuntertite-
lung an, doch Schneider wirft ein: „Die Pri-

schlechten Schriftsprachkompetenz auf 
dem Niveau eines achtjährigen Kindes un-
tertiteln“, so Schneider. 
Im Bayrischen Rundfunk gibt es außerdem 
eine Sendung, die sich mit Bildern, Unterti-
teln und Gebärdensprache der Integration 
von Hörgeschädigten und Gehörlosen wid-
met. Bis jetzt ist sie allerdings die einzige 
im gesamten deutschsprachigen Raum und 
Schneider fügt noch hinzu: „Die Erfahrung 
in anderen Ländern zeigt, dass ohne ge-
setzliche Regelung keine wesentliche Ver-
besserung zu erwarten ist.“ 

Stefanie Richter

Anders als in Deutschland sind in den Ver-
einigten Staaten alle Sender verpflichtet, 
ihr Angebot durch Untertitel Hörgeschä-
digten und Gehörlosen zugänglich zu ma-
chen. Ein Ziel, von dem man hier noch mei-
lenweit entfernt ist. Doch das deutsche 
Fernsehen hat bis jetzt auch Fortschritte ge-
macht. So werden Hörgeschädigte langsam 
in die Auswahl der zu untertitelnden Sen-
dungen mit einbezogen und auch qualita-
tiv hält man sich bei der Untertitelung 
mehr an das Original. „Vor mehreren Jah-
ren war man noch der Meinung, man müs-
se Hörgeschädigte aufgrund der oft 

vatsender sagen, dass die Untertitelung eine 
Aufgabe der öffentlich-rechtlichen Sender 
sei, weil diese Gebühren von der GEZ erhal-
ten. Meiner Meinung nach ist das auch eine 
Aufgabe der Privatsender, weil diese Wer-
beeinnahmen von Produkten erhalten, die 
auch von Hörgeschädigten gekauft werden“. 
Sieht man sich im deutschen Fernsehen ei-
nen Mittwochabend einmal genauer an, 
sind nur vier Sendungen für Hörgeschädigte 
ausgelegt. Darunter befinden sich Sport-
ereignisse, Nachrichten und auch Krimis. 
Shows oder Livesendungen werden hin-
gegen bis jetzt gar nicht untertitelt. 

Was wurde eigentlich aus ... ?

Die „Fäuste gegen Rio“ auf Abwegen 
Schauspieler, Sänger, Unternehmer und Erfinder – die vier Leben von Bud Spencer 
 
„ Jeder Aff' könnte Schauspieler in ei-
nem Kinofilm werden: Jede Einstellung 
wird 25 Mal wiederholt“, beschreibt 
Bud Spencer seine wenig anspruchsvol-
le Rolle als Held der Hau-drauf-Western. 
Bud Spencer, der eigentlich Carlo Pe-
dersoli heißt, ist heute 77 Jahre alt und 
macht sich auch ohne die Schauspiele-
rei einen Namen. 
104 Filme drehte der Western-Rowdy unter 
dem Namen Bud Spencer, viele davon ge-
meinsam mit Mario Girotti, besser bekannt 
unter dem Namen Terence Hill. „»Bud« 
kommt von Budweiser Bier. Und »Spencer« 
vom Schauspieler Spencer Tracy, den ich 
damals sehr bewundert habe“, erklärt Pe-
dersoli die Entstehung seines Namens. 
Vor seinem Erfolg als Schauspieler machte 
sich Carlo Pedersoli bereits als erfolgrei-

cher Schwimmer einen Namen, er ge-
wann die italienischen Schwimmmeister-
schaften sieben Mal in Folge und schaffte 
als erster Italiener die 100 Meter Freistil 
unter einer Minute. Erst im Alter von 37 
Jahren wurde er dann von einem Bekann-
ten als Schauspieler entdeckt. „Die 
brauchten für einen Film einen großen, 
schweren Brocken“, so Pedersoli. 
In den 90er Jahren wurde es dann ruhig 
um den ehemaligen Westernhelden, in 
den folgenden Jahren widmete er sich sei-
nen anderen Hobbys, darunter auch der 
Musik. Im Jahr 2003 erschien seine erste 
CD mit neapolitanischen Liedern.  
Kaum bekannt sind die erfinderischen Fä-
higkeiten von „Bud Spencer“. Derzeit be-
sitzt er zwölf Patente, darunter die Einweg-
zahnbürste mit integrierter Zahnpasta oder 

den Spazierstock mit eingebautem Stuhl. 
„Aber ich bin kein Daniel Düsentrieb, ich 
kreiere eher neue Formen für bekannte 
Dinge.“ Mit zwei Lufttaxi-Firmen, einer 
Kleidermarke und der Fast-Food-Kette 
„Bud Food“ versucht sich der Schauspie-
ler auch als Unternehmer.  
Im April 2005 wagte Carlo Pedersoli 
noch einen weiteren Schritt und kan-
didierte bei den italienischen Regional-
wahlen für die Partei Forza Italia. 
Durch das unerwartet schlechte Ab-
schneiden von Silvio Berlusconi wurde 
er allerdings nicht gewählt. Heute 
blickt er auf seine vielen verschiedenen 
Tätigkeiten mit Freude zurück: „Ich ha-
be mich nicht eine Sekunde in meinem 
Leben gelangweilt.“ 

Franziska Vieweg

Bei Untertiteln 
für Gehörlose 
wird nicht nur 
die Sprache 
übersetzt, sie 
vermitteln auch 
Atmosphäre 
und Geräusche 
für den 
Zuschauer. 
Quelle: photocase.de
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